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Viel zu spät begreifen viele 
die versäumten Lebensziele:
Freuden, Schönheit und Natur, 
Gesundheit, Reisen und Kultur.
Darum, Mensch, sei zeitig weise! 
Höchste Zeit ist´s! Reise, reise!
So dichtet Wilhelm Busch. Und meint damit bestimmt nicht 

nur die Reisen an die äußersten Enden der Welt. Leib und Seele finden nah 
und fern Quellen der Freude und der Kraft. Und des Staunens:
Weiße Gänseblümchen sehen, lila Löwenmäulchen, orangene Dahlien, blaue 
Vergissmeinnicht und gelbe Sonnenblumen. Was für eine Pracht! 
Die Wärme der Sonne auf der Haut spüren, kühlendes Wasser, weiches Gras 
oder hellen Sand zwischen den Zehen spüren. Was für eine Pracht! Das Zwit-
schern der Vögel hören, fröhliches Kinderlachen und das Rauschen der Blät-
ter. Was für eine Pracht! 
Erdbeeren schmecken, Eis und Melone. Was für eine Pracht! 
Frische Waldluft riechen, gemähten Rasen und süße Blumen. Was für eine 
Pracht! 
Staunen. Loben. Mit ganzem Herzen.
„Halleluja! Lobet im Himmel den Herrn, lobet ihn in der Höhe! 
Lobet den Herrn auf Erden, ihr Tiere und alles Vieh, ihr Könige auf Erden 
und alle Völker, Jünglinge und Jungfrauen, Alte mit den Jungen! Die sollen lo-
ben den Namen des Herrn; denn sein Name allein ist hoch, seine Herrlichkeit 
reicht, so weit Himmel und Erde ist“, ruft der Beter von Psalm 148 mit überflie-
ßendem Herzen voller Ehrfurcht.
Den Sommer mit allen Sinnen erleben. Staunen. Loben. 
Und die Seele tanzt …!
Die Erde ist mit Himmel vollgepackt,
und jeder gewöhnliche Busch brennt mit Gott. 
Aber nur wer es sieht, zieht die Schuhe aus.
Die andern sitzen herum und pflücken Brombeeren. 
Elizabeth Barret Browning

Eine gesegnete Sommerzeit wünscht Ihnen

BESINNUNG 
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ABSCHIED VOM GEMEINDEBÜRO
30 Jahre lang war Regina Jantz Dreh- und An-
gelpunkt im Gemeindebüro unserer Kirchen-
gemeinde. Am 1. September geht sie in den 
Ruhestand, beziehungsweise tritt den passi-
ven Teil der Altersteilzeit an. Da der Termin in 
die Sommerferien fällt, wird die Gemeinde die 
Möglichkeit haben, Frau Jantz bereits am 28. 

Juli im Anschluss an den Neuland-Gottesdienst Adieu zu sagen. Zur Nach-
folgerin wurde Gabi Rall gewählt, die schon am 1. Juli mit der Einarbeitung 
begonnen hat. 
Am 1. April 1989 trat Regina Jantz die Stelle im Gemeindebüro an. Die 
gelernte Fremdsprachenkorrespondentin war als Gemeindesekretärin An-
sprechpartnerin in allen Belangen – auch für die vielen Ehrenamtlichen, für 
Kirchengemeinderätinnen und -räte, für Neuzugezogene oder Ratsuchende. 
Durch ihre freundliche und hilfsbereite Art verringerte sie mögliche Hemm-
schwellen, bei „der Kirche“ anzurufen oder vorzusprechen.
Ohne Furcht vor technischen Neuerungen hat sich Regina Jantz allen Ver-
änderungen gestellt. Sie arbeitete den Pfarrern und der Pfarrerin zu, suchte 
nach Organistinnen und Organisten, hatte einen engen Draht zu den Mesne-
rinnen, pflegte den Kontakt zu über 40 Gemeindedienstleuten, organisierte 
thematisch manchen Seniorenclub, kümmerte sich um die Öffentlichkeitsar-
beit und musste manchmal aufpassen, dass sie Bedürftigen nicht „ihr letz-
tes Hemd“ verschenkte. Mit Leib und Seele füllte sie ihre Aufgabe aus. Der 
Beruf war für sie mehr als ein Job, sie lebt auch aus dem Glauben. Montags 
und freitags lud sie zur Mittagsandacht in die Andreaskirche. 
Für den „Ruhestand“ hat die Sondelfingerin schon etliche Ideen. Eine Kir-
chenführerausbildung möchte sie weiterführen, vielleicht ein Buch überset-
zen, Musik machen, kreativ werden und verreisen. Sie liebt die Gartenarbeit 
und hat Lust, neue Marmeladenkreationen auszuprobieren. Nicht zuletzt 
möchte sie sich irgendwo helfend einbringen. Nach vielen Jahren, in denen 
die Arbeit manchmal auch zum Druck wurde, wünscht sie sich Zeit, „um bei 
sich selbst und bei Gott wieder anzukommen und das Leben neu zu entde-
cken“. 
Die Kirchengemeinde dankt Regina Jantz für ihren langjährigen treuen 
Dienst und wünscht ihr alles Gute und Gottes Segen für den nächsten Le-
bensabschnitt!
Johannes Eißler 
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„Geh aus, mein Herz, und suche Freud in dieser lieben Sommerzeit …“

Die Sommerzeit ist immer eine besondere Zeit. Gerne trifft man sich im Frei-
en, feiert miteinander oder lässt einfach die Seele baumeln, sei es gemütlich 
auf dem Balkon oder im Garten oder an einem Ferienort fernab von Eningen.
Wir haben ein paar Sommerangebote unserer Kirchengemeinde herausge-
sucht, die für Kinder, Jugendliche und Erwachsene etwas zu bieten haben.

14. Juli: Einladung zum Scheunengottesdienst
Zu einem besonderen Gottesdienst im Grünen laden 
wir alle am Sonntag, 14. Juli, auf den Schäferhof im 
Arbachtal ein. Der Scheunengottesdienst beginnt 
um 10.30 Uhr und beinhaltet die Bitte um eine gute 
Ernte. Die Landfrauen sind am Gottesdienst beteiligt 
und werden anschließend die Gäste bewirten.
In der Andreaskirche findet kein Gottesdienst statt. 
Kinderkirchkinder und Bibelentdecker sind ebenfalls 
auf den Schäferhof eingeladen.

21. Juli: Ökumenischer Kindergottesdienst im 
Grünen 
Am Sonntag, 21. Juli, um 11 Uhr wird traditionell zum 
ökumenischen Kindergottesdienst zu Beginn des 
„Tages der offenen Eifi“ auf das Ferienprogramm-
gelände eingeladen. Kinder, aber auch Eltern, Groß-
eltern und alle, die gerne kommen, sind herzlich  
willkommen. Der Gottesdienst wird gestaltet von  
einem ökumenischen Team und musikalisch von 
den Jungbläsern unterstützt.

28. Juli: Einladung zum Neuland-Gottesdienst
„Was für ein Vertrauen“ – unter dem Motto des dies-

jährigen evangelischen Kirchentags, der Mitte Juni in Dortmund stattgefunden 
hat, wird am 28. Juli um 11 Uhr zum Neulandgottesdienst in die Andreaskirche 
eingeladen. Die Predigt hält Pfarrerin Julia Reiff, die derzeit an der Uni Tü-
bingen arbeitet. Für Kinder ab dem Kindergartenalter bis 9 Jahre gibt es ein 
zusätzliches Angebot.

GEH AUS, MEIN HERZ … 
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GEH AUS MEIN HERZ …
Passend zur Sommerzeit wird im Anschluss an den 
Neulandgottesdienst und die Verabschiedung unse-
rer Gemeindesekretärin gemütlich gegrillt.
Ihre Anmeldung hilft uns bei der Planung, Telefon 8 11 83. 
Nächster Gottesdienst im Herbst: 22. September.

2. September: Ferientipp für Kinder und Teenies
Im Rahmen des OJR-Ferienprogramms gibt es wieder zwei Angebote un-
serer Kirchengemeinde. Von 11 Uhr bis 16 Uhr findet am 2. September ein 
buntes Programm mit verschiedensten Aktionen und einem gemeinsamen 
Mittagessen auf dem Ferienprogrammgelände Eifi statt.

„Flieg, Taube, flieg“, 
heißt es für die 6-9-Jährigen. 

„Wer fliegt denn da?“, 
lautet das Motto für die 10-12-Jährigen. 

Zu den Veranstaltungen finden sich weitere Informationen im Ferienpro-
grammheft des Ortsjugendrings Eningen. Auch die Anmeldung erfolgt über 
den Ortsjugendring e.V.   

8. September: Kirche im Grünen
Nochmal geht es am 8. September hinauf auf die 
Eninger Weide. Um 11 Uhr wird dort unter großen, 
schattenspendenden Bäumen Gottesdienst gefeiert. 
Der Posaunenchor wird wieder für die musikalische 
Unterstützung sorgen. 

Übrigens: 
Das Jugendwerk Reutlingen (ejr) bietet auch für Eninger Kinder und Ju-
gendliche in diesem Jahr etwas Neues an. Ende August geht die christliche 
Zirkusschule für Kids und Teenies von 8 bis 15 Jahren in den Räumen der 
Auferstehungskirche Reutlingen an den Start. Mehr Informationen gibt es 
unter: https://www.ejr.de/nichts-wie-weg/christliche-zirkusschule
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Vor 100 Jahren erschien das Manifest von Walter 
Gropius, dem Gründungsdirektor des „Bauhauses“. 
Eng verbunden mit dem Bauhaus ist der Stil der 
„Neuen Sachlichkeit“, in der die „neue“ Eninger An-
dreaskirche vor 90 Jahren errichtet wurde. Dekan 
Markus Keinath erinnert an die Zusammenhänge. 
Im Herbst 1927 kam ein Gutachten der Stuttgarter 
Architekten Karl Oehlkrug und Rudolf Behr zu dem 
Schluss, dass die Standhaftigkeit der Andreaskir-
che und schlimmer noch die Sicherheit der Kir-
chenbesucher gefährdet sei. Die staatlichen Denk-
malschutzverantwortlichen wollten den Chor und 
den Turm erhalten wissen, allenfalls das Kirchen-
schiff erneuern lassen. Doch Pfarrer Wilhelm Huppenbauer argumentierte 
bei einer Gemeindeversammlung sehr überzeugend dafür, die ganze Kirche 
durch eine neue zu ersetzen. 
Entsprechende Beschlüsse wurden gefasst und die Autoren des Gutach-
tens als Architekten des Neubaus beauftragt. Beide waren als Anhänger 
der sogenannten Neuen Sachlichkeit beziehungsweise des Neuen Bauens 
bekannt. 1925 fand in Mannheim eine vielbeachtete Kunstausstellung un-
ter dem Titel „Neue Sachlichkeit“ statt, womit der Begriff geboren war. Die 
„Neue Sachlichkeit“ nahm die Zweckmäßigkeit der Gebäude neu in den Blick 
und wollte ein wirkliches Miteinander von Architektur, Kunst und Handwerk. 
Walter Gropius schloss sein Manifest im April 1919 mit den Worten: „Wollen, 
erdenken, erschaffen wir gemeinsam den neuen Bau der Zukunft, der alles 
in einer Gestalt sein wird: Architektur und Plastik und Malerei, der aus Millio-
nen Händen der Handwerker einst gen Himmel steigen wird als kristallenes 
Sinnbild eines neuen kommenden Glaubens.“ 
Die Titelseite des Bauhaus-Manifestes zierte der Holzschnitt „Kathedrale“ 
von Lyonel Feininger. Er macht kongenial deutlich, worauf es den Bauhaus-
gründern ankam. Sie wollten die verschiedenen Künste wie in einer mittel-
alterlichen Bauhütte zusammenbringen, so dass sie wie beim Bau einer 
gotischen Kathedrale als einem „Sinnbild des Glaubens“ Hand in Hand zu-
sammenwirken könnten. Die religiös anmutende Sprache des Bauhaus-Ma-
nifestes zusammen mit der „Kathedrale“, über der die drei Sterne Architektur, 
Malerei und Plastik strahlen, gehört zur Vorgeschichte einer den Kirchbau 
prägenden Neuen Sachlichkeit. 

DAS „NEUE“ DER ANDREASKIRCHE
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Als im Februar 2019 ein erstes Treffen des neuen Ar-
beitskreises Kirchenraum unseres Kirchenbezirks in 
der Andreaskirche stattfand, da kam mir beim Anblick 
des Chorfensters just dieser Holzschnitt von Feininger 
in den Sinn, beide Male mit der Ausrichtung auf einen 
Fluchtpunkt in der Mitte. Im Falle des Chorfensters ist 
es der Gekreuzigte, für den das neue Fenster als Hinter-
grund gestaltet wurde und auf den alle Formen hin ge-
ordnet sind, und im Fall des Holzschnitts ist es die Kir-
che, dieses steingewordene Sinnbild des Glaubens. Ich 
kann es mir eigentlich nicht anders vorstellen, als dass 
Gustav Kress – der Kunstmaler, der dieses Glasfenster 
erschaffen hat, – auch das Bauhausmanifest und den 
Holzschnitt Feiningers kannte. Ich sehe eine auffallende 
Ähnlichkeit, so wie auch beim Blick auf die Formen der 
Fenster und Türen der Westfassade, wenn wir zugleich 
an das Plakat der Mannheimer Ausstellung denken.
Es sind nicht sehr viele Kirchen, die bei uns in Würt-
temberg im Stil der Neuen Sachlichkeit errichtet wor-
den sind, noch weniger, wenn man sich am Bauhaus 
im engeren Sinn orientiert (z.B. die Brenzkirche in 
Stuttgart). Doch an der neuen Eninger Andreaskirche 
kommt sicher niemand vorbei, der sich für dieses Kapi-
tel der Kirchbaugeschichte der späten zwanziger Jahre 
interessiert. 
Eigentlich hätte ich Lust, noch tiefer einzutauchen in die 
Quellen, um noch weitere Beeinflussungen feststellen 
zu können, vielleicht bis zum kommenden Jahr, wenn 
sich die Einweihung der Andreaskirche am 19. Oktober 
zum 90sten Mal jährt. Bis dahin bleibt es bei diesem 
kurzen Bericht aus meiner kirchbaugeschichtlichen 
Werkstatt und meiner Freude über einen solch beson-
deren Kirchbau in unserem Kirchenbezirk. 

Dekan Marcus Keinath, Vorsitzender des Vereins für 
Kirche und Kunst in der evangelischen Landeskirche in 
Württemberg e.V.

DAS „NEUE“ DER ANDREASKIRCHE
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GEMEINDELEBEN

            Bewegende, bewegte Momente
• Einzug zu den Konfirmationsgottesdiensten
• vor dem Start zum Charitylauf
• Posaunenchor auf dem Weg zum Gipfel
• Seniorenausflug ins Nähmaschinenmuseum
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Musikalische Vielfalt
• Band des Neulandgottesdienstes
• Kirchenchor beim Pfingst- 

gottesdienst

        Lebendige Ökumene
• Gemeinsam beim Emmaus-

gang
• Auf der ökumenischen Wan-

derung
• Prominenz bei der 72-Stunden-

Aktion der Pfadfinder im alten 
Pfarrgarten



16 Jahre lang war Ulrich Ruck Schuldekan im Kirchenbezirk Reutlingen – 
von 2004 an auch für Bad Urach und ab 2009 dann zusätzlich für den Be-
reich Bad Urach-Münsingen zuständig. Zuletzt lagen über 130 Schulen mit 
rund 500 staatlichen und kirchlichen Lehrkräften in seinem Verantwortungs-
bereich. Gleich am Anfang, 2001, war Ruck mit seiner sechsköpfigen Fami-
lie nach Eningen in die Weinbergstraße gezogen. Inzwischen sind die Kinder 
ausgeflogen, die beiden Eheleute fühlen sich aber nach wie vor wohl an der 
Achalm. Und was macht der pädagogisch interessierte Theologe heute? Jo-
hannes Eißler hat mit ihm gesprochen. 

Ulrich Ruck ist seit April 2017 „Referent für Religions-
unterricht an Grund-, Haupt-, Werkreal-, Real- und Ge-
meinschaftsschulen sowie Sonderpädagogischen Bil-
dungs- und Beratungszentren (SBBZ)“, so der offizielle 
Titel. Im Evangelischen Oberkirchenrat in Stuttgart ist 
er mit zwei weiteren Referenten und der Referatslei-
tung verantwortlich für Ausbildung, Inhalte und Qualität 
des Religionsunterrichts. „Wir unterstützen mit unseren 
Möglichkeiten auch die Qualitätsoffensive des Lan-
des, sagt Ruck. Da Bildung Ländersache ist, müssen 

die Stuttgarter sich mit der badischen Landeskirche und mit der Diözese 
Rottenburg-Stuttgart sowie der Erzdiözese Freiburg abstimmen. „Wir sind 
daran interessiert, dass wir grundsätzlich zu viert mit dem Kultusministerium 
verhandeln“, sagt Ulrich Ruck, der von einem „guten Miteinander zwischen 
Land und Kirche“ spricht. 
Da die Personalakten aller kirchlichen Lehrkräfte für den Religionsunterricht 
im Oberkirchenrat geführt werden, gehört die Personalverantwortung mit zu 
seinem Aufgabengebiet. Und bevor Absolventinnen und Absolventen aus 
Unterweissach oder von der Internationalen Hochschule Liebenzell zum 
Erteilen von Religionsunterricht zugelassen werden, müssen sie an einer 
Ausbildung mit abschließender Prüfung teilnehmen, bei der Ulrich Ruck den 
Vorsitz hat. Auch Nachqualifizierungskurse für staatliche Lehrkräfte im Reli-
gionsunterricht gehören zu seinem Verantwortungsbereich. 
Um nicht immer die gesamte Strecke von Eningen nach Stuttgart mit dem 
Auto zu pendeln, läuft der Wahl-Eninger vom Fernsehturm zu Fuß zur Arbeit 
oder fährt einen Teil der Strecke mit seinem E-Bike. Der sportliche Theologe 
hat auch schon die kompletten 45 Kilometer mit dem Fahrrad zurückgelegt. 

ULRICH RUCK IM OBERKIRCHENRAT
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Am 1. Dezember werden die Kirchengemeinderatsgremien und die Landes-
synode der Evangelischen Landeskirche in Württemberg neu gewählt. Kir-
chenwahlen sind mehr als eine Formalie. In Paragraph 1 der Wahlordnung 
heißt es: „Die kirchliche Wahl ist ein Dienst der Gemeinde Jesu Christi zur 
Ausübung ihres Auftrags und zur Ordnung ihrer äußeren Gestalt.“ 
Was eine Kirchengemeinde tut, wie sie sich organisiert und ihre Angelegen-
heiten regelt, hat Einfluss darauf, wie Menschen in dieser Gemeinde ihren 
Glauben leben können und was sie nach außen ausstrahlt. Es trägt zu ihrer 
Verkündigung bei, zu dem Bild, dass sie vom gelebten Glauben und von 
Christus vermittelt. 
Kirchengemeinden sind darauf angewiesen, dass Menschen bereit sind, 
Verantwortung in der Leitung zu übernehmen und von der Gemeinde für 
diesen Dienst beauftragt, anerkannt und unterstützt zu werden. 
Der Kirchengemeinderat leitet zusammen mit Pfarrer und Pfarrerin die Ge-
meinde. Sie entscheiden über Finanzen, Strukturen, Anstellungen, Inhalte 
und vieles mehr. So schaffen sie einen Rahmen für das Leben der Gemein-
de. Eine spannende und herausfordernde Aufgabe. 
Vielfältige Erfahrungen und Gaben, Engagement und die Liebe zu Gemein-
de und Kirche werden in einem Kirchengemeinderat gebraucht. 
Der Kirchengemeinderat unserer Gemeinde hat neun gewählte Mitglieder. 
Wahlberechtigt sind alle Gemeindeglieder, die am Wahltag das 14. Lebens-
jahr vollendet haben. Wählbar ist, wer das 18. Lebensjahr vollendet hat. Bit-
te reichen Sie bis spätestens 25. Oktober, 18 Uhr, Wahlvorschläge ein und 
lassen Sie diesen von mindestens zehn Wahlberechtigten, die den Wahlvor-
schlag unterstützen, unterschreiben. 
Wer gerne mehr erfahren möchte, wie die Arbeit einer Kirchengemeinderä-
tin, eines Kirchengemeinderats aussieht und ob diese Aufgabe auch etwas 
für sie, für ihn sein könnte, ist herzlich zum „Platztest“ eingeladen. Diese 
Veranstaltung findet am 17. Juli um 19.30 Uhr im Andreasgemeindehaus 
statt. Mitglieder des jetzigen Gremiums werden diesen Abend mitgestalten. 
Weitere Informationen folgen in der Tagespresse.
Ingrid Schaar

KIRCHENWAHL AM 1. DEZEMBER 2019
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Die Reihe „Glaubens- und Lebensthemen“ – kurz GLUT – mit ihren monat-
lich wechselnden Impulsen begann am 2. Oktober 2018 mit dem Referat von 
Johannes Eißler und Margret Müller „Vergeben ja, vergessen nie“.  Weitere 
Vorträge, bei freiem Eintritt und einem kleinen Imbiss, hielten:
David Roth: Wir sehen uns wieder (November 2018) 
Martin Müller: Eigene Glaubenserfahrungen teilen (Dezember 2018)
Ulrich Ruck: Suche Frieden und jage ihm nach (Januar 2019)
Regina Lück: Freut euch mit den Fröhlichen, weint mit den Weinenden
(Februar 2019)
Ulrich Mack: Wenn Kreise sich schließen (März 2019)
Johannes Eißler: Chancen des Gebets (April 2019)
Olaf Hofmann: Deine Zeit ist dein Leben. Sei klug. (Mai 2019)
Melanie Scheede: Pfingsten und der Heilige Geist – Nahrung für meinen 
Glauben (Juni 2019).
Jeweils 15 bis 25 Frauen und Männer ließen sich auf die Themen und den 
anschließenden Austausch ein. Manche kamen ganz bewusst zu einem be-
stimmten Thema, es gab auch Besucherinnen und Besucher, die an allen 
GLUT-Abenden teilnahmen. 
Die unterschiedlichen Darbietungen der Vorträge, z.B. von Olaf Hofmann mit 
seinem Hund und seiner Ausrüstung oder von Frau Pfarrerin Scheede mit 
Musikbegleitung gaben den Abenden unterschiedliche Formen. Oft wurden 
in den Vorträgen Gesprächsrunden zur Bearbeitung des Themas eingebaut 
oder wir diskutierten danach weiter.
Die gemütliche Atmosphäre des liebevoll von unserer Mesnerin geschmück-
ten Saales und der gereichte kleine Imbiss sorgten dafür, dass wir nicht ein-
fach so nach dem Vortrag auseinander gingen, sondern noch zusammen-
saßen, beim Aufräumen halfen oder noch mit den Referenten ins Gespräch 
kamen. Die Nachfrage nach weiteren GLUT-Abenden war groß. Die Reihe 
soll am Dienstag, 1. Oktober fortgesetzt werden. 
Auf dass die Glut nie erlischt! 
Margret Müller

GLAUBENS- UND LEBENSTHEMEN
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Der Überschuss des Eninger Weltadens aus dem Jahr 2018 in Höhe von 
600 Euro wird an zwei Projekte gespendet.

Die eine Hälfte kommt der Sozialarbeit der Preda-Stiftung auf den Phi-
lippinen zugute. Die Preda vertreibt zum einen Mangos von philippini-
schen Kleinbauern zu fairen Preisen.  
Gleichzeitig nimmt die Preda auch 
Straßen-, Gefängniskinder und Kin-
derprostituierte in eigenen Heimen 
auf, denen sie über therapeutische 
Hilfen, Schul- und Berufsausbildung 
eine Perspektive für ein neues Leben 
verschafft.

Die andere Hälfte geht an das Schul-
projekt „Kürmi“ in Bolivien, das Kin-
dern aus einem Armutsviertel in El Alto 
eine ganzheitliche Förderung bietet: 
Schulbildung, warmes Mittagessen, 
Gesundheitsfürsorge, pädagogisch 
begleitete Freizeitgestaltung usw.
Bernd Friemelt-Moll

AKTUELLES VOM WELTLADEN

25 Jahre Weltladen in Reutlingen
Vor 25 Jahren wurde der Weltladen in Reutlingen gegründet. Nach zweima-
ligem Umzug ist er nun in der Rathausstr. 10 zu finden. Am Samstag, den 
21. September wird das Jubiläum mit einem großen Festprogramm gefeiert. 
Das Fest beginnt um 11 Uhr mit kreativen und musikalischen Beiträgen u.a. 
von Trommlern aus dem Senegal. 
Um 13 Uhr berichtet Patience Essibu aus Ghana über das Fair-Handel-Pro-
jekt „Global Mamas“. 
Ab 17 Uhr erzählt Eckardt Zehner Märchen aus aller Welt für Groß und Klein. 
Ab 20 Uhr gibt es „Internationale Musik“ im Rahmen der Kulturnacht.
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Offene Abende
Am 21. Juli bringt Richard Steinbring unter dem Thema: „Gott zur Sprache 
bringen“ das Anliegen und die Arbeit von Wycliff e.V., der Sprachforscher- 
und Bibelübersetzer-Gemeinschaft, näher. Am 15. September spricht Pfar-
rerin Regina Lück über das Thema: „Gott – ja. Aber warum Jesus?“. Beginn 
jeweils um 19.30 Uhr in den Räumen unter der Andreaskirche. 

Tag des offenen Denkmals am 8. September
Der Tag des offenen Denkmals steht 
in diesem Jahr unter dem Thema 
„Modern(e): Umbrüche in Kunst und 
Architektur“. 
Wir bieten Führungen in der Andre-
askirche um 14 Uhr, 15 Uhr und 16 
Uhr an. Die Führung um 15 Uhr ist 
speziell für Familien mit Kindern ge-
eignet. Aber auch ohne Führungen 
kann man sich Zeit nehmen, die An-
dreaskirche (neu) zu entdecken.

Konfirmanden-Vorstellung am 15. September
Am 15. September wird unser neuer Konfirmanden-Jahrgang im Gottes-
dienst in der Andreaskirche begrüßt. Es sind 24 Jungs und Mädchen. Pfarre-
rin Lück, Pfarrer Eißler – unterstützt von Jugendreferent Uzelmaier und den 
Konfi-Begleitern – werden die Konfis in einer Gruppe unterrichten. 
Manuel Uzelmaier wird zusammen mit Jugendlichen den Gottesdienst am  
15. September gestalten.

Gemeindeausflug
Am Sonntag, 29. September führt unser Gemeindeausflug 
nach Stuttgart. Ingrid Schaar, gebürtige Stuttgarterin, wird 
uns unbekanntere Seiten der Landeshauptstadt zeigen. Es 
wird für alle Generationen etwas dabei sein.
Nach dem Gottesdienst in Eningen geht es um 11.15 Uhr mit 
dem Bus los. 
Anmeldung übers Gemeindebüro, 
Telefon 8 11 83, E-Mail: gemeindebuero.eningen@elkw.de.

VERANSTALTUNGSHINWEISE

Siehe auch Artikel auf Seite 6+7
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Für Kinder und Jugendliche veranstaltet der Arbeitskreis für Kinder- und Ju-
gendfragen und die bürgerliche Gemeinde am 12. Oktober einen „Kids-Day“. 
Auch die Kirchen werden daran beteiligt sein.

Kinderkleiderbörse
Am 12. Oktober findet die nächste Kinderkleiderbörse statt – wie immer 
von 9 bis 15 Uhr im Andreasgemeindehaus und in den Räumen unter der 
Andreaskirche. Nähere Informationen finden Sie zeitnah in der Presse und 
auf unserer Homepage: www.eningen-evangelisch.de.

„Kopfkino“ mit 2Flügel
Ein weiter Blick. Filmmusik, kleine Szenen, Lieblingslieder und Geschichten. 
Poetry-Slam, virtuose Klaviermusik, dichte Zeilen, Hymnen und Kinderlieder. 
Mit einem Lindenbaum, Schmunzeln, Damaskus, Widerstand, Europa, Hoff-
nung, Regen aus aller Welt, einer festen Burg, Freiheit, Gütekraft und dem 
Gebet einer Schönheitskönigin aus Sarajevo.
Christina Brudereck liebt es, Geschichten zu erzählen. Ben Seipel liebt Mu-
sik. Und sein Instrument, den Flügel. Beide sind virtuos auf ihrem Gebiet. Ein 
Abend mit 2Flügel ist kein Konzert, ist keine Lesung, aber beides gleichzeitig.
Christina Brudereck ist Theologin und Schriftstellerin. Sie verbindet Kultur, 
Politik und Theopoesie. Ben Seipel ist Pianist und Dozent an der Hochschule 
für Musik Köln. Seine Improvisationen sind inspiriert von Soul, Jazz und Klas-
sik, Kinderliedern und Hymnen.

„Ein dichtes und musikalisches Erlebnis. 
Für alle Sinne“ (Deutschlandfunk).

2. November, 19 Uhr, 
Andreaskirche (Einlass: 18 Uhr). 

Abendkasse: 15 € / 12 € erm. / 
35 € Familie (Kinder unter 18) 
Vorverkauf: 13 € / 10 € erm. / 
32 € Familie (Kinder unter 18).

VORSCHAU HERBST
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Kontakte
Gemeindebüro
Regina Jantz, Schwanenstraße 9
Telefon (0 71 21) 8 11 83
Fax (0 71 21) 89 02 14
gemeindebuero.eningen@elkw.de

Pfarramt Ost (Geschäftsführung)
Johannes Eißler, Schwanenstraße 9
Telefon (0 71 21) 33 02 66
johannes.eissler@elkw.de

Pfarramt West 
Regina Lück, Hölderlinstraße 18
Telefon (0 71 21) 8 11 70
regina.lueck@elkw.de

Kirchenpflege
Tina Reymann, Mozartstraße 12
Telefon (0 71 21) 47 82 97
kirchenpflege.eningen@gmx.de

Bezirksjugendreferent (25% in Eningen)
Manuel Uzelmaier,
Oferdinger Straße 56
72768 Reutlingen
Telefon (0 71 21) 9 49 96 13
Mobil 0176-57 91 01 85
manuel.uzelmaier@ejr.de

Vorsitzende des Kirchengemeinderats
Ingrid Schaar, 
Telefon (0 71 21) 8 84 79
schaar-eningen@gmx.de

Mesnerin Andreasgemeindehaus
Jutta Geiger, Telefon (0 71 21) 8 84 90
(am besten bis 9 Uhr vormittags)
Telefon (0 71 21) 9 88 50 46 (AGH)
(Di, Mi, Do. zwischen 9 und 13 Uhr)
ju.gei@t-online.de

Spendenkonten
Evang. Kirchengemeinde Eningen
KSK Reutlingen (BIC: SOLADES1REU)
IBAN: DE89 6405 0000 0000 5117 26
VB Reutlingen (BIC: VBRTDE6R)
IBAN: DE35 6409 0100 0060 0360 01
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Eninger Gemeindebrief, herausgegeben 
von der Evangelischen Kirchengemeinde 
Eningen unter Achalm 
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antwortlich), Harald Fügen, Regina Jantz, 
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